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Kanton gibt Teil der Kosten weiter
Generalversammlung der Stiftung Reusstal in Rottenschwil

«Littering und Vandalismus 
stellen ein wachsendes Problem 
dar», sagte Thomas Burkard, 
Leiter Information und Aufsicht 
der Stiftung. An der Versamm-
lung wurde überdies von Aktivi-
täten und Projekten berichtet. 
Die Änderung der Stiftungsur-
kunde passierte diskussionslos.

Giordana Erne, Gemeindeammann 
von Rottenschwil, wo die Stiftung ih-
ren Sitz hat, überbrachte zu Beginn 
ein Grusswort. Sie besitzt eine grosse 
Affinität zu Wasser und schätzt die 
Arbeit der Stiftung sehr. Das Reusstal 
als Naturpark lade zum Joggen, 
Schwimmen und Verweilen ein. Die 
Stiftung bezweckt die Erhaltung und 
Gestaltung des Reusstals als Natur- 
und Kulturlandschaft.

Reiche Biodiversität
Im letzten Jahr wurden 55 Anlässe 
mit 1140 Teilnehmenden durchge-
führt, berichtete Geschäftsführer Jo-
sef Fischer. Geplant ist das Projekt 
«Giriz-Aue – Fortsetzung». Es geht 
dabei um die Renaturierung des Gi-
riz-Kanals sowie um eine Verlegung 
des Flurwegs. Eine Aufwertung der 
Moorgebiete in Hermetschwil-Staffeln 
wurde durch eine Drainage erreicht. 
Oft sind an solchen Stellen grosse Ab-
fallhalden zu beklagen. Am gegebe-
nen Ort hielt es sich damit aber in 
Grenzen. Ein wunderschönes Exemp-
lar für die reiche Biodiversität im 
Reusstal entdeckte Josef Fischer mit 
der Natternzunge. Sie ist bedroht und 
stammt ursprünglich aus Trockenge-
bieten Ost- und Südosteuropas. 

Thomas Burkard berichtete vom 
Informations- und Aufsichtsdienst 
zwischen Bremgarten und Mühlau-

Maschwanden. Tierische Themen 
waren unter anderem der Biber und 
der Weissstorch. 

Leinenpflicht durchsetzen
Letzterer hat zurzeit vier Nester in 
Rottenschwil. Die elfköpfige Auf-
sichtsgruppe hat einen Kommuni-
kationskurs absolviert. Inhalt war 
die situationsgerechte Kommunika-
tion, also wie das Verhalten der 
Landschaftsnutzer geschickt in die 
richtige Richtung zu lenken ist. Das 
Verhalten mit dem Hund, die Lei-
nenpflicht, stellt dabei das zahlen-

mässig grösste Problem dar. Eine 
unmissverständliche Signalisation 
und gute Platzierung helfen den 
Aufsichtspersonen bei der Durch-
setzung sehr. 

Kantonale Sparübungen
Ein weiteres Problem ist das Lagern 
und Zelten. Die Karpfenfischerei gibt 
dazu unter anderem Anlass. Wohn-
mobile, Camper oder Zelte sind ge-
mäss dem Reusstaldekret aber verbo-
ten. So musste wiederholt die Polizei 
auf den Platz gerufen werden, um 
Anzeige zu erstatten. 

Personell muss die Stiftung Reuss-
tal seit Neuestem gewisse Leute 
selbst anstellen, die vorher vom 
Kanton entlöhnt wurden. Markus 
Zumsteg, stellvertretender Abtei-
lungsleiter Landschaft und Gewäs-
ser und Sektionsleiter Wasserbau 
beim Kanton, gab zu bedenken, dass 
die personellen Restriktionen noch 
nicht beendet seien. Im Bereich Un-
terhalt der Rastplätze müsse von 
einem kantonalen Leistungsabbau 
ausgegangen werden. Dies, obwohl 
dem Baudepartement nur ein gerin-
ger Achtel des Budgets zur Verfü-
gung stehe, im Gegensatz zu Bil-

dung zusammen mit Gesundheit 
und Sozialem, die drei Viertel bean-
spruchen.

Die Änderung der Stiftungsurkun-
de, die Wahl des Stiftungsrates und 
des Beirates verliefen unerwartet ru-
hig. Der Stiftungsrat, bestehend aus 
30 teils institutionellen Vertretern, 
wurde zu einem 15-köpfigen Beirat 
verkleinert. Der geschäftsführende 
Arbeitsausschuss ist neu der Stif-
tungsrat mit 7 bis 11 Personen. Damit 
werden die Strukturen schlanker,  
die Verantwortung konzentriert und 
die Organisation handlungsfähiger 
und professioneller. --fw

Der Stiftungsrat, v. l. Thomas Burkard, Niklaus Peyer (Mitarbeiter), Max Gasser, Christoph Flory, Thomas Egloff, Gottfried Hallwyler, Rosmarie Groux und Josef Fischer (Geschäftsfüh-
rer), arbeitet gut mit der Geschäftsführung zusammen.

Wer kommt an Pachtland?
Künten: Gemeindeversammlung am Freitag, 20.15 Uhr

An der «Gmeind» in der Mehr-
zweckhalle wird unter anderem 
über das neue Reglement abge-
stimmt, das vorgibt, an wen die 
Gemeinde ihr Pachtland vergibt.

Es ist aus einem Wunsch der Land-
wirte entstanden, das Traktandum 4. 
Vor rund zwei Jahren äusserten sie 
an einer Zusammenkunft mit dem 
Gemeinderat das Bedürfnis nach ei-
nem Reglement. Dieses soll die Ver-
gabe von Pachtland im Eigentum der 
Gemeinde Künten regeln. 

Klarere Regelung
«Durch dieses neue Reglement sollen 
alle wissen, wie die Richtlinien sind, 
und alle werden nach denselben Vor-
gaben behandelt», sagt der ressort-
vorstehende Gemeinderat Werner 

Schüpfer. Die laufenden Verträge 
bleiben zwar auch weiterhin beste-
hen, der Vorteil des neuen Regle-
ments ist laut Schüpfer aber: «Es ist 
nun klar geregelt, wer berechtigt ist, 
Pachtland zu bekommen. Die Ge-
meinde Künten hat rund zehn Parzel-
len Pachtland.»

Soll am 1. August in Kraft treten
Jeder sei nach einem «Ja» an der Ge-
meindeversammlung dem gleichen 
Gesetz unterworfen – das schaffe 
auch Transparenz. Wichtig ist 
Schüpfer zu betonen, dass wegen 
dem neuen Reglement keine Verträ-
ge gekündigt werden. «Doch wenn 
ein Vertrag ausläuft und man dann 
feststellt, dass die Vergabe nicht den 
Vorgaben entspricht, kann es sein, 
dass es zu keinem weiteren Vertrag 
kommt.»

Nachdem Schüpfer das neue Regle-
ment mithilfe von kantonalen Anga-
ben ausgearbeitet hat, legte er es der 
Landwirtschaftskommission vor. Die-
se prüfte es eingehend und erachtete 
es als korrekt. Falls die Künterinnen 
und Künter ebenfalls mit dem neuen 
Reglement einverstanden sind, tritt 
es bereits per 1. August in Kraft.

Apéro zum Schluss
Neben diesem Traktandum wird an 
der «Gmeind» vom kommenden Frei-
tag, 17. Juni, 20.15 Uhr, über folgende 
Geschäfte befunden: Protokoll. – Re-
chenschaftsbericht 2015. – Rechnung 
2015. – Genehmigung der Kreditab-
rechnung über den Ersatz der Fern-
steuerung der Wasserversorgung in-
klusive Teilersatz der Systemtechnik 
der Aussenwerke. – Verschiedenes, 
Umfrage und Apéro.  --ls

Die letzte «Gmeind» in Künten war gut besucht. Bild: Archiv

Vita-Parcours ist top
Aktuelles aus dem Gemeindehaus Zufikon

Anlässlich einer Begehung hat ein 
Fachmitarbeiter der Zurich Vita-Par-
cours den Vita-Parcours im Emaus-
wald in Zufikon einer periodischen 
Qualitätsprüfung unterzogen. Ge-
mäss Prüfbericht sind noch kleinere 
Verbesserungen zu erledigen, welche 
der TSV Zufikon in den nächsten Wo-
chen angehen wird.

Erfreulich ist, dass der Zufiker Vi-
ta-Parcours wiederum mit dem Ra-
ting A ausgezeichnet wurde. Dieses 
Top-rating konnte dank gemeinsamer 
Unterstützung erreicht werden. Der 
Gemeinderat dankt dem TSV Zufikon 
für das Engagement bezüglich Unter-
halt des Vita-Parcours. Ein Dank geht 
auch an das Werkhof- und das Forst-
team für die Unterstützung bei den 
anfallenden Unterhaltsarbeiten.

Kaufmännische  
Lehrstelle besetzt

Die kaufmännische Lehrstelle für 
den Sommer 2017 in der Gemeinde-
verwaltung Zufikon konnte bereits 
besetzt werden. Ajla Mahmulijn, 
wohnhaft in Zufikon, konnte nach 
positivem Verlauf von Schnupperta-
gen für die Lehrstelle als Kauffrau 

EFZ gewonnen werden und sie wird 
die dreijährige Lehrzeit im August 
nächsten Jahres beginnen. Gemein-
derat und Gemeindepersonal freuen 
sich auf die Zusammenarbeit mit Ajla 
Mahmulijn und wünschen ihr bis da-
hin einen guten Schulverlauf an der 
Bezirksschule in Bremgarten.

Aufstockung Kindergarten  
für Tagesstrukturen

Im Zusammenhang mit der Aufsto-
ckung des Kindergartens Schulstras-
se für die neuen Räumlichkeiten der 
Tagesstrukturen hat der Gemeinde-
rat aufgrund der eingeholten Ange-
bote den Auftrag für die Fenster in 
Holz-Metall an die Firma EgoKiefer 
AG, Oberentfelden, vergeben.

Baubewilligung
An Kurt Braunschweiler, Bremgar-
ten, wurde unter Bedingungen und 
Auflagen die Baubewilligung für den 
Abbruch der Gebäude Nr. 257 und 
989 und den Neubau eines Mehrfami-
lienhauses mit zugehörigen Anlagen 
auf Parz. 836, Rossägertenweg 19, er-
teilt. --gk

Wanderung am Bodensee
Anlass des Martinstreffs Zufikon

Für die Juniwanderung reist der 
Martinstreff an den Bodensee. In 
Steckborn beginnt, nach einem An-
stieg, der Höhenweg, der meist im 
Wald verläuft, aber auch prächtige 
Ausblicke auf den Untersee bietet. 
Nach einer letzten Steigung erreicht 
man nach zwei Stunden den Pick-
nickplatz bei der Ruine Neuburg. Für 
den Abstieg nach Mammern sind 
Stöcke hilfreich. Hier kann man die 
Wanderung beenden und mit dem 
Zug nach Stein am Rhein fahren. Wer 

noch mag, hängt ein Stück an und ge-
langt über Klingenzell nach Eschenz, 
wo man auch den Zug besteigt. 

Jetzt anmelden
Die gesamte Wanderung dauert rund 
dreieinhalb Stunden und findet am 
Donnerstag, 23. Juni, statt. Die Grup-
pe reist um 8.04 Uhr beim Bahnhof 
Bremgarten ab. Anmeldungen nimmt 
Renate Schüepp, Tel. 056 633 09 79, 
entgegen. --zg


